
3.2 ZUSAMMENFASSUNGUNDINTERPRETATION
DER VERSCHIEDENENTHEMENBEREICHE

Bevor ich mit der Auswertung beginne, môchte ich einleitend den Verlauf der Erhe-
bungsphase darstellen:

Anfang Mai 2000 mâche ich ein einstiindiges Probeinterview mit einer Erzieherin.
Durch diesen Versuch erfahre ich mich erstens einmal selbst in einer Interviewsituation
und zweitens werde ich hierdurch auf Unklarheiten der Fragestellungen hingewiesen.
Ich entdecke durch dièses Interview einige Suggestivfragen,die ichabândere. Desweite-
ren versuche ich, die Fragen kûrzer und offener zu formulieren. Ichentwickle ebenfalls
cine Einfiihrung zum Interview, die erlâutert, um welche Schwerpunkte es mir bei den
Fragestellungen geht.

Mitte Mai versuche ich die ersten Kontakte mit den Leiterlnnen aller Einrichtungenin
Luxemburg telefonisch aufzunehmen. Daich beabsichtige meme Interviewpartnerlnnen
innerhalb der Ràumlichkeiten der Heimeinrichtungen und innerhalb ihrer Arbeitszeiten
zu befragen, muss ich zuerst die Erlaubnis der jeweiligenDirektionen haben. Innerhalb
von vier Tagen erreiche ich insgesamt zwôlfvon dreizehn Institutionen auf dieser Ebe-
ne.

In sieben von den zwôlfverbleibenden Einrichtungengeben mir die Leiterlnnen mir di-
rekt ihre Zusage und teilen mir die Telefonnummern ihrer �Wohngruppen" mit. Einige
empfehlen mir auch �berufserfahrene" Erzieherlnnen. Sic geben mir in der Regel zwei
oder drei Namen an und betonen, dass ich trotz dieser Empfehlungen freie Wahl habe.
Nach drei Anrufen wird mir bewusst, dass die Anonymitât innerhalb der Einrichtung
oder zumindest gegenûber der Direktionnicht gewahrt bleibt. Ich nehme an, dass dièse
Tatsache bei manchen Themen zu Antworten der sozialen Erwùnschtheit fuhren kann,
doch versuche ich dem durch den Hinweis an meme Interviewpartnerlnnen entgegen-
zuwirken,dass die Ergebnisse so dargestellt werden,dass fur Dritte nicht identifizierbar
sein wird, aus welcher Einrichtung die Aussagen kommen. In drei von den restlichen
fiinf Institutionen geben die Leiterlnnen mir direkt ihre Zusage fur das Interview und
bieten sich an die Erzieherlnnen selbst um ihre Zusage zu bitten. Hier vereinbaren wir
dann einen telefonischen Termin, an dem icherfahre, welchePerson(en) ich wannanru-
fen soll,ummir einen Termin fiïrsInterview auszumachen. In zwei Institutionen zeigen
sich die Leiterlnnen misstrauisch; sic wollen Détails der Studie wissen,geben mir nicht
direkt cine Zusage, sondern vereinbaren einen weiteren telefonischen Termin mit mir,
ummir dann erst mitzuteilen, ob wer �mitmacht". Von einer der zwei Institutionen er-
halte ich cine Woche spàter die Zusage mit dem Namen meines/r Interviewpartnerln
und in der anderen hat der/dieLeiterln unsere Vereinbarung vergessen und bietet mir an
mich zuriickzurufen,was er/sie dann nicht macht.

Im Allgemeinen stelle ich ein großes Interesse und Entgegenkommen aufder Fuhrungs-
ebene fest. Die meisten Leiterlnnen erreiche ich unkompliziert, entweder erreiche ich
sic direkt oder ûber ihr Sekretariat, oder aber sic rufenmich zuriick. Sic sind allgemein
bereit, wenn auch nicht immer direkt, mir die nôtigen Informationen zu geben,und zei-
gen sichinteressiert an den spàteren Ergebnissen der Studie.

Nach den Zusagen von elf Heimeinrichtungen auf Fuhrungsebene versuche ich die Er-
zieherlnnen telefonisch auf ihren Arbeitsplâtzen zu erreichen. Hier merke ich, dass mir
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